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ltsblatt der Stadt Wsilbuvg♦3n sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
« « « rei»: Erscheint an jedem Werkt», and k»stet»dzehilt m««»tlich

« »„ lei »»seren AnSträzer« Münatlich 65 Pf, ., vierteljiihrlich durch
die P- st «hne Bestell,el» Mk. L9i.

Mer« lt» «rtN4er - chrtftletter : A. x . Altert Uffetffer,
Ar»« *«» Werk«, : > . Zipper, $ . « . f . A., 9»ci» »r*.

4tk-ph«m Kr . 24.

die einspaltige« armend,eile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung de« Blatte» nachweirlich den besten Erfolg. Inserat «».
£ »*«»« <: Kleinere Anzeigen bi» 8 Mßr morgens, größere taz»vorher.

"Nr . 45. Donnerstag, btn  22. Februar 1917. 56. Jahrgang.
lNichbruck»erboten.)

M einem Mi.
22. Februar 1W16. Im Westen wurden durch
Sprengung bei Souchrz die feindlichen Stellungen

eingedrückt. Auf den Maashöhen wurden die
rgischen Angriffe auf Bei . ’*♦ in Höh« der Dörfer
,j«nvoie-Azanne»,die vov de- . .zosen mitallenMitteln
rBesestigungSkunst auSgedavl wi.rden waren, fortgesetzt;

Angriff stieß in 10 Kilometer Breite bi» zu 3 Kilo,
n Tiefe durch, der Feind büßt« 3000 Gefangene ein.
Oberelsaß wurde die französische Stellung bei Heid¬

in! in 700 Meter Breite und 4M Meter Tiefe er.
«t . — Im Osten wurden russische Vorstöße bei

nopol abgewehrt. — In Albanien wurde der Gegner
einer Vorstellung geworfen, »in österreichischer Flieger

Darf die italienischen Schiffe im Hafen von Durazzo
Bomben.

I Der Krieg.
Iittslnitt der rinften Zeemlellui.

O«»»tq»«rtter. 21. Februar. (« . T. « . Amtlich.)
Westlicher Frießrschnnpkntz.

rüber Wetter und Rezen hielten die Gefechtstätig,
lmüßigen Grenzen. - Südöstlich „ n ^ per» und
>»its des Kanals von Nasse« schlugen Er-

unzSvorstöße der Engländer , bei Alire ». zwischen
* und Mosel Teilangriffe der Franzosen fehl. —
We-nahme de» «tützpunkre» südlich von Fr

»5lo, am 19. 2. sind r Hfstzier«, 26 - «gl-uder.
S«schi«e»ße»e-re eröeutet worden.

Hestlicher Krie<»scha«pk«h.
einzelnen Frontabschnitten, vornehmlich in den

dkarpathen. ' beiderseit» de» Hil - j - K«ke» Artillerie,
'und Vorfeldgefechte,

ül . Mazedonische Iront.
Lebhaftem Feuer zwischen Ward «» und Aojran -Kee

S«n abend» Vorstöße englischer Abteilungen , die ab.
"Hrn wurden.

Der erst« Generalquartiermeister ^ .ndendorff.

Der wWellkle».
21- 3 <ßr. (Jf.) Havar gibt folgend. Ver.

ulten bekannt: List« der am 19. vormittag « 11 Uhr
versenkt gemeldeten  Dampfer : Am 16. Februar

„Ala " (italienisch), „Okement" (englisch 4349 Tonnen),
„Berrina " (englisch), „vatarga " (englisch). - Zweite
List vom 19. Februar , abend» 7 Uhr: Am 16. Februar
wurden versenkt: „Mayolla ", „Roser", „Dorothy" (alle
drei neufundländisch), „Netherton" (englischer Segler,
199 Tonnen ), „Pierre Hubert" (italienischer Segler),

^Dritttrgeng " (holländischer Dampfer), ..Ratterford"
(norwegrscher Dampfer ). — Außerdem meldet Haoa«:
Der englische Dampfer „Jole " (3903 Tormen) wurde
wersenkt.

Haag,  21 . Febr . (zf.) Der „Niemvr Rotterdam,
sche Eourant " meldet: Gerüchtweise verlautet, daß da»
niederländische Dompfschiff„Ootmarsum " (2313 Tonnen)
von der DampfscknffahrtSgesellschaft Ostsee in Amsterdam
und da» Dampfschiff „Trompenberg" (1608 Tonnen)
au» Amsterdam versenkt worden sind. Beide Schiffe
waren, wie da» Blatt mitteilt, für englische Rrchnung
von England nach La» Palma » unterwegs und mußten
zwangsweise Kohlen dorthin bringen.

Kristiania,  21 . Fror . (W. B.) „BerdenSgang"
zufolge ist der norwegische Dampfer „Stralsund " (510
Bruttoregistertonnen), mit Fischen auf der Reise von
Irland nach Italien , von einem deutschen Tauchboot
versenkt worden. Die Besatzung ist von einem englischen
Patrouillenboot ausgenommen und in Tornosciy gelandetworden.
Das Bettranen auf de« Erfolg de» « -Bootkrieg ».

Sofia,  20 . Febr . (z» ) Finanzminister Tonischest
erklärt« in einer Unterredung : All«» deute darauf hin,
doh die deutsche Keesperre un» dem Frieden immer
näher bringe. In Bulgarien erwarten alle mit vollster
Zuversicht ein schnelle» und durchgreifende» Ergebnis
de» Unterseebootkriege», da die Gefahr segar von den
führenden Ententemännern zugegeben wird. Daß üb¬
rigen» bi« neutralen Staaten von dem UnterseebootS-
krieg «inen großen Erfolg erwarten, zeigt am besten
die große Zurückhaltung in deren Antwort an Wilson.

»»mNtitliditn MMmlatz.
Truppe « zwischen Berdu « « nd Schweiz.

Schweizer Grenz » , 21 . Febr. Der „Zürch.
DageSanz." meldet, daß in den letzten Tagen erhebliche
englische, italienische und auch portugiesisch»HilfStruppen
in dem Abschnitt zwischen Verdun und der Schweizer
Grenze einzetroffen sind.

BeiWlN»id MM.
Unmittelbar vor dem Kriege.

Bern,  21 . Febr . (W. « .) Bus Rew-Yvrk wird
gemeldet: Der amerikanische Staatssekretär für Au»,
wärtige Angelegenheiten, Lansing, hat im verlaufe

einer Rede bei einem Bankett in Washington folgende
Erklärung abgegeben: <i » ist schwierig für uns , nicht zu
sthen, daß wir unmittelbar vor dem Kriege stehen.
Die amerikanische Regierung wünscht jetzt ebenso wie
immer seit Beginn de» Kriege» den Frieden und be¬
müht sich, auch mit der ganzen Welt in Frieden zu
lebe», solange e» ihre Ehre gestattet. Die Stunde der
ernsten und tiefen Überlegung ist gekommen. Jetzt wo
die nationale Ehre, die nationale Größe und die nationale
Wohlfahrt auf dem Spiele stehen, muß man Kaltblütigkeit
und Reserve zeigen. Das Land kann sicher sein, daß
Wilson gerecht, ehrlich und furchtlos handeln wird, was
auch die Zukunft bringen mag. DaS Schicksal der Ver-
einigien Staaten «efindet sich in seinen Händen in
Sicherheit. Die nationale Ehre steht nicht in Gefahr.

Ei « e amerikanisch « Denkschrift an
Oesterreich - Ungar ».

Wien,  21 . Febr . (SB. B.) Meldung der Wiener
K. und K. Korrespondenz- Bureau». Der hiesig» Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten von Amerika überreichte
im Ministerium de§ Äußern eine Denkschrift, in der
unter Hinweis auf die Antwort der österreichisch- un¬
garischen Regierung auf die amerikanischen Roten über
den „Ar cona"- und „Persia "-Fall , wonach die österrei-
chisch-ungorische Regierung der Auffassung de» Washing-
tonger Kabinetts zuftimme, daß ' feindliche Privatfchiffe,
so lange sie nicht fliehen oder Widerstand leisten, nicht
vernichtet werden dürfen, bevor die Passagiere in Sicher¬
heit gebracht sind, weiter unter Hinweis auf die Mit¬
teilung der östê reichisch-ungarischen Regierung vom 31.
Januar 1917 über die Bestimmung de» Seesperrgebirts
die amerikanisch« Regierung endgültig und klar darüber
unterrichtet zu werde« wünscht, welchen Slandpunkt die
österreichisch- ungarisch« Regierung hinsichtlich der FÜh-
rung de» Unterseebootkriege» einnimmt. ob die in den
Füllen der „Ancona" und „Persia" erteilte Zusicherung
al« abgeändect oder zurückgezogen anzusehen ist.

Btt WiWe Stritt.

JVLorgenrot!
Aoman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

n.. l'urmiicyer eeegruflung imens motte lugte “ife üanr.
•v’em Verlobten:

ihr aber heute nacht lange da oben geschossen!
i» tm Mitternacht herum, als ich Vater heimkommen

-mailten eure Gewehre ."
. "bei hing sie glückselig lächelnd am Arm des schniucken

ihre Augen schauten stolz und strahlend in
l »ff' iches, offenes Gesicht, in dem kühn ein paar

* in t 6Lageraugen blitzten. Hübsch sah er aber auch
tili in !?ei herhtgrüneii Uniform der Maschinengewehr-

^8 . so daß Konrad , der Bruder , leise inurmelte:
^ """swetler, ist das Mädel aber höllisch verliebt !"
■3lhi& U*'®am a*)er (°9 te nun "ifrig:

"? ch sein, Kleines, denn den Franzmännern da
-rn 1 4 U trauen; roe*in di e könnten, wie sie
•rai/ ®ur°en  sie uns heute lieber wie morgen einfach
Se' n, u ^ e*nt fast so, als ob mir dem großen
m. öoch ziemlicher Sicherheit entgegen»

foll's mal 'neu frischen, fröhlichen Tanz

dich, so etwas zu sagen ! Freust du
„äb ' ;dl (luf "'neu Krieg ?"

'trrbracti'^ oitktind, jch kenne dich sa gar nicht wieder !"
8 dabxj tlberjäger sein Mädchen ; in seiner «stimme
doch m. °Er >o ein Erstaunen und Fremdartiges , daß
»Emt . viurüe  und einlenkend meinte:

^rrs über g Fritz, ich weiß ja, daß du als Soldat
ber 't)r 2]}u° en ^f >eg denkst, wie wir Frauen es tun:

Uln teit beu; efV '"id eben immer nur mit euch und eurer
n, dĵ ^ nstigt uno veraeßt dabei, daß wir armen

stillen b"' einem fiiir .ge daheim bleiben müssen,
Männer größere Leiden durchzumachen haben, wie

Abgänge,, iv̂oußen im Felde, wenn er erst einmal

Sofia,  20 . Februar . (W. B.) Generalstabsbericht
vom 19. Februar . Mazedonische Front : An der ganzen
Front vereinzelte» Artilleriefeuer. Nordöstlich deö
Doirsn . See» Scharmützel zwischen Wachtabteilungen.
Im Wardartal lebhafte Flietzertütizkeit. Nach Lustkampf
in der Gegend von Gnvgheli wurde ein feindliches
Flugzeug zum Absturz gebracht. Bei Drama schoß
Leutnant von Eschwege ein andere» feindliche» Flug,
zeug ab. Rumänische Front : Östlich von Jsaccea ver-
einzelte» Artilleriefeuer. Westlich von Mahmudie schwacher
Feueraustausch zwischen Posten.

„Nun habt ibr aber genug über diese Frage geredet,
Kinder, macht euch fertig und dann tretet euren Aus¬
flug an , sonst seid ihr vor einbrechender Dunkelheit nicht
zurück," rief Vater Blume ; und als sie dann den Tages»
proviant eingepackt und marschbereit verstaut hatten, wurde
der Marsch in die Berge unter freudigen Abjchiedsrufen
angetreten.

Vergnügt wanderten die drei los und hatten bald
die Stadt hinter sich; zwar mußten sie noch eine ziemlich
weite Strecke die große staubige Landstraße verfolgen,
um den Fußweg zu erreichen, ab« das kümmerte sie wenig,
und munter flogen die Worte hin und her.

Während die drei so dahinwanderten , jagten drei
Autos wie toll und verrückt an ihnen vorüber, Mülhausen
entgegen . Der Ulan hatte, um nicht angefahren zu
werden, in den Straßengraben treten müssen und fluchte
nun gottsjämmerlich hinter den Autos her.

„So 'ne verdammte Bande, " schrie er wütend, den
Staub aus den Augen reibend, „tümmert sich um keine
Bestimmung , jagt wie toll und verrückt darauf los und
fährt einen glatt zu Mus , wenn 's ihr paßt ! Verfluchtes
Franzosengesindel l"

Auch den weit ruhiger und gesetzter veranlagten
Jäger hatte diese brutale Fahrerei ein wenig aus dem
Konzept gebracht, und so fügte er den Worten des zu¬
künftigen Schwagers an:

„Das eine war ja auch des reichen „w'sieur" Meu-
niers Auto aus der Stadt . Er und sein Pariser Bruder
saßen im ersten, in den anderen der Nest der männlichen
Sippschaft. Solche Franzosenbande darf sich ja hier alles
erlauben , unsereiner ist ja nur geduldet, na überhaupt - "
er schlug sich ärgerlich selbst auf den Mund und knurrte
nur noch: „Bin jetzt Soldat und habe in dererlei Dingen
's Maul zu halten ! Wenn 's aber mal Krieg gibt und mir
kommt solch ein falsches Biest in die Quere, für einen
tadellosen Kopfschuß, direkt über der Nasenwurzel, stehe
ich ein ! Uff !"

„Und ich? — Hm, tja, ’n anständiger Lanzenstich
fo mitten in die Brust wäre ihm sicher."

Glühendrot vor ĵorn schrttten veioe schneller aur
und hörten zunächst gar nicht auf die besänftigenden
Worte Lottes , die sagte:

„Also jeder will Menschen nach seinem  Soldaten»
geschmack umbringen ."

Dabei lachte sie quietschvergnügt und zeigte, daß sie
inzwischen ihren alten Frohsinn wiedererlangt hatte, nach¬
dem auch sie pustend und spuckend den unfreiwillig ge¬
schluckten Chausseestaub, den die Autos aufgewirbelt hatten,
von sich gab.

„Wißt ihr, ihr Soldate -n, was ihr seid? Pscht,"
sagte sie und hob die Hand wie abwehrend empor,
denn die beiden Männer wollten ihr ins Wort fallen,
„ich will's euch sagen : Gemütsmenschen seid ihr, einfach
richtige Gemütsmenschen , nur 'manchmal recht rohe! So,
nun kennt ihr meine Ansicht!" i

„Danke bestens," rief Fritz und lachte dann aus vollem
Halse, „Liebling , du triffst mit deinen Bemerkungen stets
den Nagel auf den Kopf ! <Ich gehe da einer aussichts¬
reichen Ehe entgegen ! Doch. Kinder, nun laßt mal das
Blechreden sein, denn^vor uns liegt da der herrliche Wald.
Jetzt heißt es, seine L>chöuheit genießen und die Erhaben¬
heit des tiefsten Schweigens nicht durch faule Redensarten
,u stören."

tfCll ) l) UUt L>eil outuuitru uuu .uueijuyei hi»  uim
Grünrock, dem Forstmann , vertauscht, und dann versank
alles andere in der Welt in ihm in tiefes Dunkel zurück.

Auch Lotte und Konrad überkam jene feierliche Stim¬
mung, die zumeist jeden Deutschen unter dem Waldes¬
dome und dessen rauschenden Wipfeln erfaßt, der noch
einen Funken von Liebe zur Natur und besonders dem
herrlichen deutschen Walde in seinem Herzen trägt.

»Fritz," begann sie nach einer kurzen Pause leise,
„laß uns beute da hingehen, wo ihr heute Nacht s»
lange geschossen habt ."

Der Bräutigam zögerte einige Augenblicke, um d«n»
dem Wunsche Lottes nachzukommen.

„Gewiß ! Warum sollen wir nicht dort unsere Schritte
hinlenken ? Man hat gerade von jenem Punkte aus eine
wunderbare Aussicht auf Danneskirch. Auch stehen in
den anaren ^enden Dickichten meiit Rebe."



Steile»es Abgeorketen Ir.Lohmm
gehakte« im Zögesrtznetenßaus am 14. Aevrnar 1S17

Seim Kanshatt des Ministeriums des I «»er» .

„Meine verehrten Herren ! Der Herr Vorredner Abg.
Linz hat anderthalb Stunden für sich in Anspruch ge¬
nommen . TS ist wohl etwas länger geworden , al» er
ursprünglich selbst beabsichtigt hott «. Ich glaube . Sie
brauchen nicht zu befürchten, daß ich ihm aus diesem
Weg « folgen werde. Ich nehme an , daß ich höchsten»
ein Drittel seiner Z «it gebrauche.

Dem ersten Wort , da » der Herr Abgeordnete Linz
gesprochen hak, schließe ich mich au » voller Überzeugung
an . E » war ein Dank an die staatlichen und kommu¬
nalen Beamten ^ aller Klassen für die opferwillige , takt-
volle und klug« Arbeit , die sie während de» Kriege» ge-
leistet haben . Ich glaub « aber , daß niemand «in« andere
Haltung de» Beamtenkörper » erwarten konnte ; denn
dieser Krieg stellt ja an di« Pflichttreu «, Opferwilligkeit
und Leistungsfähigkeit nicht nur der Beamten , sondern
unserer gesamten Bevölkerung so ungewöhnliche Ansprüche,
daß es direkt eine Ausnahme von der Regel bedeuten
würde , wenn di«Beamten auf diesem Wege nicht folgen
wollten.

Die wirtschaftlichen Fragen , die un » im Kriege so
vielfach bewegen , sollen natürlich nicht an dieser Stell«
ausführlich behandelt werden . Mir gibt nur eine Au»,
führung , die der Herr Berichterstatter sowohl in d«r
Kommission al » auch hier im Plenum gemacht hat,
Anlaß , einige Worte zu sagen . E » b«traf da » Mißver»
hältni » zwi chen den Ansprüchen , welche die ReichSkar.
toffelstelle an die Lieferung d,r einzelnen Kreise und
Provinzen gestellt hat , und dem Leistungtvrrmögen dieser
Provinzen und Kreise. Der Herr Berichterstatter hat
sich besonder» auf einen Fall bezogen, d r sich in Hessen-
Naffau abgespielt hat . ff* ist von der Regierung an-
erkannt worden , daß di«von der Reichskartoffelstelle in sehr
scharfer Form und schließlich unter Drohungen verlangte
Lieferung von Kartoffeln durch die Provinz , tatsächlich
übertrieben war , die nachher eingeschränkt werden mußte.
WaS b«i diesen Ausführungen bemerkenswert war , war
die Erklärung de» Regi »rung »v«rtr «ter», daß dieser Miß¬
stand wesentlich heroorgerufen worden sei durch «ine
auffallend unrichtige Schätzung eine» Kreise», der bei
seinen Vorschätzungen Morgen mit Hektar verwechselt
und dadurch di» Einsetzung «ine» um eine Million
Zentner Kartoffiln zu hohen Betrage » in den Vertei.
lungsplan veranlaßt hatte . Wenn «in solch«! Fehler
Reibungen zwischen den Behörden , gereizte Korrespon-
denzen , Befürchtungen in d»r Bevölkerung veranlaßt , so
ist da » gewiß zu beklagen . Aber ich frage mich : wa»
ist bedauerlicher , daß dem Kreise dieser Fehler unter¬
laufen ist, oder daß e» der Vorgesetzten Behörde , in die-
sem Falle also wohl der Provinzialkartcffelstell « nicht
gelungen ist, diesen Fehler zu entdecken? Wenn die
Prooinzialkartoffelstelle sich di« Größe und die Anbau¬
fläche d«r einzelnen Kreise bei der Ausstellung d«» Ber-
teilung »plan » gegenwärtig gehalten hätte , dann hätte
ihr ja eine so ungeheuerliche Ziffer ausfallen müssen,
und ich mein «, der Fehl «r hätte sehr wohl im Anfänge
vermieden werden können . Dann wären diese uner¬
freulichen Nebenerscheinungen nicht eingetreten.

E » ist auch der Krieg»wirtschaft »ä« t«r und der Kri«g»-
wirtschaft »st,llen lobend und hoffend gedacht worden.
Meine Herren , w«nn di« Fülle der Organisationen d«n
höchst erreichbaren Zustand von Zufriedenheit und Glück
in unserem Land « während >«» Kriege» gewährleisten
könnte, dann würden wir diesen Gipfel zweifellos schon
erklommen haben . Da » ist ja ab «r nicht der Fall . Ich
will mich deshalb darauf beschränken, bezüglich der
KriegSwirtschastSämter und der KriegSwtrtschaftSstellen
zu sagen, daß wir hoffen « ollen , daß die Erwartungen
die an ihr Jn »lebentreten geknüpft werden , sich erfüllen
möchten . Ihr « Zusammensetzung erscheint un » durchau»

Den Rest seiner Kenntnisse über jenen Platz verschwieg
der Oberjäger Fritz, denn es ging selbst seine Braut nichts
an, daß er im Falle eines Krieges mit Frankreich vor¬
aussichtlich eine nicht unbedeutende Rolle spielen würde.

Alle drei schritten nun kräftig aus , denn ein gut
zweistündiger Marsch mutzte bis zur Erreichung jenes
Zieles noch zurückgelegt werden . Sie kosteten dabei so
recht die Schönheit der Waldnatur aus , die gerade in
dieser Gegend eine kauin zu ahnende Ueppigkeit entwickelt
hatte.

Schlank und kräftig reckten die mächtigen Tannen ihre
Stämme gen Himmel, und mancher uralte Moosbart
zeugte von den Jahren , die diese Riesentannen nun schon
hinter sich haben mutzten. Zwischen einzelnen Stämmen
hindurch sah man bis hinüber auf die große Straße nach
Frankreich, und der Jäger wußte auch, warum die ver¬
schiedenen großen Bäume mit besonderen Zeichen ver¬
sehen waren , aber er schwieg.

Trotzdem hatte man zwischendurch eine herrliche Aus¬
sicht aus die drübenliegenden Lande und — Stratzen , und
das gewahrte sofort das Auge des zwar noch jungen,
aber militärisch geübten Reitersmannes , denn er sagte
zu seinem zukünftigen Schwager:

„Du, zum Beobachten ist der Platz ja hier wie ge¬
schaffen, ganz wie für 'ne Bedette . Zwar für unsereinen
mit den Pferden ein wenig unsicher, der Wald ist mir da
hinten zu dicht, aber — ja — weißt du —" er machte eine
kurze Pause , starrte hinüber, dahin wo die Grenze liegt,
und fuhr dann eifrig fort : „ja Donnertlitz, was muß
von hier aus 'ne Batterie oder gar ne Maschinengewehr¬
kompagnie schaffen können, wenn da vorne die Bäume
erst weg wären ! Du — über das Wegekreuz da unten
kommt keine Katze lebendig rüber , wenn von hier oben
jemand anständig dahinunterfunkt ."

„Ree", bestätigte ini Brustton wahrster Ueberzeugung
der Oberjäger und setzte noch einmal des Schwagers
Worte hinzu : „Da kommt keine Katze rüber I"

(Fortsetzung folgt .)

s

glücklich, und ich glaube , sie berechtigen zu guten Er¬
wartungen.

Dann ist in der Kommission auch von der glücklichen
Sparkassenentwicklung ausführlich gesprochen w.orden.
ES ist darauf hingewiesen worden , daß wir in den
letzten beiden Kri <g»jahren einen jährlichen Zuwachs von
2 'Milliarden Mark gehabt haben gegenüber einem regrl-
mäßigen Zuwuch » von 600 bi» 700 Millionen in Frieden »-
zeiten. Mein «Herren , da « sind höchst erfreuliche Zahlen.
Aber wir waren auch schon in der Kommission voll¬
ständig einig darüber , daß diese Zahlen nicht in der
ganzen Größe , wie sie hier vor un « aufmarschieren , ,k
S chlüssen bewertet werden dürfen , ff» ist in der Kom-
Mission zutreffend gesagt morden , daß diese große« Zahlen
doch nur mobilisierte Vorräte , mobilisierte Inventar«
darstellen , und daß nach dem Kriege, wenn diese zer-
störten und aufgelösten Inventar « und Vorräte wieder
aufgebaut werden müssen, zweifellos ein sihr starker
Ansturm auf die Bestände der Sparkassen eintreten wird,
ein Ansturm von solcher Stärke , daß man sich der Sorg«
nicht ganz «ntschlagen kann , ob die Liquidität der Spar¬
kassen gewahrt sein wird . Ich hoffe, daß die Befürch¬
tungen nach dieser Richtung hin nicht gerechtfertigt sein
werben . .

Bei dieser Gelegenheit hat ein Mitglied der Kom-
Mission mitgeteilt , daß seine heimische Sparkafft , um
j -tzt schon den Erfolg der zu erwartenden neuen Kriegs¬
anleihe zu gewährleisten . Gelder , dt« schon jetzt verbind¬
lich für die nächste Kriegsanleihe bei ihr eingelegt werden,
von vornherein mit 5 Proz . verzinst . Ich glaube , da»
war «in sehr kluger und verdienstooller Schritt , den ich
auch anderen Sparkassen zur Nachachtung empfehlen
möchte, ffr hat auch wirtschaftlich unbequeme Folgen
für die betreffende Krei»sparkasse nicht gehabt und wird
sie auch für die anderen , die ihr folgen werden , nicht
haben , weil die betreffenden Sparkassen mit den so ge¬
wonnenen Geldern ihrerseits Schulden abtragen können,
die sie bei den Dahrlehnskaffen ausgenommen haben
und di, sie ja sonst mit einem höheren Zi «»fuß ver-
zinsen müßten , al » sie selbst den Einlegern geben.

ES ist dann ferner — auch durch den Herrn Bor-
redner — von dem Berliner Nacht-, Kneipen - und
Musikleben gesprochen worden . In den Kommissionen
hat keine vollkommen , Übereinstimmung über diesen
Punkt geherrscht, aber ich glaube , schließlich könnte man
sich doch dahin einigen , baß man sagte : wir wünschen
selbstverständlich Unwürdige « während de« Kriege* mit
aller Energie und Bestimmtheit diesem öffentlichen Leben
fernzuhalten , ober im übrigen wollen wir Freiheit geben,
soweit sie irgend erträglich ist. Wir « ollen bedenken,
daß die Ansprüche, die auf diesem Gebiete de» Theater»
und der Musik von d-n oerschi,denen Bevölkerung »,
kreisen gestellt » erben, so sehr verschieden sind, daß man
sich nicht darüber aufregen soll, wenn man selbst einmal
in seinem eigenen Gefühl verletzt wird , ff» ist mit
Recht darauf aufmerksam gemacht worden , daß gerade
unser « durchpassierenden Soldaten häufig nach leichter
Musik und leichter Theaterunterhaltung begehren ; es
würde zweifellos ein Unrecht fein, wenn man ihnen da»
mittel » solcher moralischer Vorhaltungen entziehen wollte.
Dem aber kann ich mich namen « meiner politischen
Freunde durchau » anschließen, wenn eine Konzession».
Pflicht auch für di« K.no» gefordert wird . Wir würden
dos für «inen Fortschritt auf diesem Gebiete halten.

E » ist der Verkehrsbeschränkungen auch in der Kom¬
mission todelnd gedacht worden , die sich Berlin in den
letzten Woch.-n hat gefallen lassen müffen . Freilich ist
ganz zweifellos , daß VerkehrSbefchränkungen eintreten
mußten au » den Ihnen allen bekannten Gründen der
Notwendigkeit ber Kohlenersparung und au » dem Mangel
an Personal . Aber diese Verkehr»beschränktlngen haben
so plötzlich und in solchem Umfange eingesetzt, daß sich
gröbliche Unzuträglichketten darau » entwickelt haben.
Wer Gelegenheit gehabt hat , unmittelbar nach der Ein¬
führung dieser Beschränkungen auf der Hochbahn etwa
von dem Theater am Bülowplatz nach Hause zu fahren,

MM.

Pie  letzte Marketenderi», die unseren siegreichen
Truppen im Feldzuge 1870/71 mit ihrem Wagen durch
Frankreich folgte und ihnen nach heißen Kämpfen Er-
qüickung und Labung brachte, Frau Rentier Rudolph
in Gräfenhainichen , ist jetzt im Alter von 82 Jahren
gestorben . Sie hatte sich seinerzeit mit ihrem Gatten
dem Infanterie -Regiment Nr . 93 angeschloffen und Freud
und Leid auf den strapazenreichen Zügen mit ihren
Kameraden geteilt . Mehrere ihrer Kinder und Enkel
stehen jetzt wieder im Filde , wo e» allerdings keine hilf¬
reichen Marketenderinnen mehr gibt.

Ki»ge« a«er1e Ikeisckware « . Wa » nicht alle» ver-
sucht und aurgedacht wirb , um den behördlichen Maß-
nahmen gegen Hamsterei und Wucher ein Schnippchen
zu schlagen, zeigt ein Fall , der au » W a r e n b o r f bet
Münster i. W . gemeldet wird . Dort kam di» Nahrung »,
mittelpolizei einem Händler auf die Spur , der sich große
Mengen Speck und Wurstwaren beschafft hatte und zu
Wuch«ipreisen absetzte; sie hielt Haussuchung . Schließlich
wurden 31 Schinken, 280 Würste und 28 riesige Speck¬
seiten -ingemaurrt unter dem Keller vorgefunden . Alle»
wurde beschlagnahmt.

Mo da» ch- ld steckt, « u» Llssa  i . Pr . wird ge-
meldet : Ein Handwerker au » einem Städtchen eine»
Nachbarkreise» erschien vor einigen Tagen auf der Reichs¬
bankstelle und tauschte 179 000 Mark in 10- und 20-
Markstücken gegen Roten ein. Der Mann hatte nach
jeiner Angabe da» Geld schon seit Jahren in einer Kiste
zu Hause liegen und wußte selbst nicht genau , wieviel
er besaß. Das Geld hat also jahrelang zin»lo» gelegen,
und nur die Angst vo reinem Ungültigwerden der Münzen
hat das Gold aus dem « ersteck getrieben.
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der weiß, daß das . was sich dort entwickelte,
lebensgefährlich war . Man konnte nicht nur
steigen, man konnte nicht nur auf der Bahn
seiner Gesundheit zu Schaden kommen , wenn
sehr kräftiger Statur war , sondern man konnte
Endstation auch nicht auSsteigen ; man konnte
HeimatSziel nicht erreichen, weil ein Passieren der
Gänge auigeschlossen war.

Dann ein Wort über einen Gegenstand , der
nicht behandelt werden ist ; da « sind die Res
Schmutze» und Schnees , die sich jetzt in groß« ,
aus den Berliner Straßen angesammelt haben,
e» nicht möglich sein, diese unglaublich unappetst,
und verkehrshindernden Massen mit Hilfe der “
gefangenen zu beseitigen? Der Aufruf an die.
selbst, diesen Schneeschmutz zu entfernen , hat
mäßig geringe Wirkung gehabt . Sie bilden abe?» weil« stl
große» Verkrhrthinderni » und sind selbst ästhetischM wurden
aus belästigenv für jeden, der die B - liner Straßen paM Miggei

Bezüglich der Fürsorgeerziehung schließe ich mtiB® 18 w
anerkennenden Worten , welche der Herr Vorredner
ihr « Wirksamkeit gefunden hat , durchau » an . 3;
richtig, daß die Zahl der Fürsorgeüberweijungen
gegenüber dem Jahre 1902 fast verdoppelt hat ; j
baß ist nicht erstaunlich bei der Tatsache , daß so
zur Erziehung Berufene durch den Krieg dieser °
ferngehalten werden . Wir begrüßen es. daß di
sogenannte lex Schmedding erreicht worden ist,
Fürsorgeerziehung möglichst früh bei den Kinder»,
der Verwahrlosung an »gesetzl erscheine», einsetzt,
sind überzeugt , daß dir Erfolge , welche überhaupt
in der Fürsorgeerziehung erreicht werden können, in
Maße steigen, als die Überweisung der betreff,
Kinder frühzeitig «intritt . Was die Prognose
Fürsorgeerziehung angeht , so sind, glaube ich. dieX
der verschiedenen Ressort», die daran beteiligt sind,
ganz übereinstimmend . Ich glaube , die Beurl
insbesondere der Kommunalverbände , denen dir
führung in erster 3,m , obliegt , ist eine sehr viel
mistischere al » die de» Ministerium » d,r Innern
de» Justizministerium «. Im ganzen habe ich ab«
sönlich den Eindruck , als ob die Erfolge der Für'
«rziehung doch nachhaltigere und bessere seien, al»
zu Anfang angenommen hat . E » erfüllt uns
verständlich mit großer Befriedigung , daß die M
zöglivge , die an die Front haben gebracht werde» A
dort so den Erwartungen entsprochen haben,
tapfer gezeigt haben , daß »iele mit dem Eiserne»
manche sogar mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe
Mannschaften haben au »gezeichnet werden können. j
ich glaube , e» wäre nicht ganz richtig, wenn ihm
Tapferkeit vor dem Feinde al » Maßstab für die «
der Fürsorgeerziehung überhaupt nehmen würde,
sind gerade häufig junge Leute, die wegen angeh'
Wildheit der Fürsorgeerziehung verfallen sind,
können sehr tapfer vor dem Feinde sein. E» ist
gesagt, daß sie auch den sittlichen Versuchungen
über standhalten werden , die im Frieden an sie heraä
Also, so gern« ich die Tatsache selbst begrüße , so i«u ....
ich davor warnen , zu weitgehende Schlüsse darass x)raan«
ziehen. LVflrftrfTn

Auch der Antrag Lieber ist noch mit einigen Wl> ^ ,,
zu erwähnen . Dieser Antraq hat ja inzwischen die : . » i
stimmung aller Parteien gefunden , und e» ist audj® ^ -
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Einigung mit der Regierung darüber zustande gekomE
den Fonds von 100000 Mk., der da in Kap . 98 h
eingesetzt ist. auf 200000 Mk. zu erhöhen . ÄS 'st !
sehr zu begrüßen ; denn die Förderung der Be 'tceb»«
zur Fürsorge für di« verwahrloste Jugend ist ! EQn  ^
dringend notwendig . E » war in der Tat nicht zu okbieteS
stehen, we»halb die Regierung diesen Fonds , bet ] w
seit Jahre » besteht, auf demselben Stand belassen tz
obwohl di« Anforderungen , die an diese Bestrebu«
gestellt werden , im Kriege natürlich außerordrntliU^
stiegen sind.

(Schluß folgt .)

zweck» l
Hauptg
Handel,
stelleni
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durchb

E » ist überau » erfreulich, so sM b{StrafteM- rvikdkick. - - , . .
die „To . Volk»k«rresponden, " . daß in jüngster M
und da kräftige Vorstöße gegen die selbstsüchtigenA
besitzet unternommen werden , die gern oder rNU
„kiiürerlose Leute " vermieten wollen.
längst die „Oder -Ztg ." in Frankfurt folgende “ Qnb r

So brachtz
hin mis

„Im Felde , 11. Januar H>1' fragen,
An die Frankfurter Hau »besitzerl sichtlich

Im vaterländischen Interesse fühlen wir uni die na,
pflichret, die Aufnahme aller WohnungSanzeigen 1» Rh im
serer Oder -Zeituug abzulehnen , in denen offen odck ^ « ie A>
steckt zum Ausdruck gebracht wird , daß die betresl̂ "
Wohnung nur an kinderlose Leut» vermietet wird.,
bitten die betreffenden Herren Hausbesitzer , sich c
zu überlegen , wohin e» führen müßte , wenn alle!
besitzet darin nur ihren egoistischen Standpunk
träten ! In der Tat ist «» schon heute für «ine
reiche Familie sehr schwer eine geeignet« Wohn'
bekommen . Unser Vaterland aber braucht ftnJ
Familien I Möge die heutige Zeit jeden Hau »»
lehren , auch darin seine egoistischen Interessen
denen der Allgemeinheit zurücktreten zu lassen!

Trowitzsch u . Sohn , König !. Hofbu ^ '" '
Und der Magistrat in Ragnit (Ostpreußen)

längst verfügt , daß dir Hauswirte , welch, A
kinderreicher Familien v 'rweigern in der städt.
Mittelverteilung leer auSgehen sollen und ihr«
veröffentlicht » erden . Bravo!

Verwendet

m „Kreuz-Pfennig"
Marken

ent Briefen. Karten new.
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W GlmtoleL
ä  ve »ts«rra «d - och i» K- re» !" Am 11. Novbr.

,'T •  j, tre Stellung der 7. Kompagnie Infanterie-
«Y  , !„!« 161 schon mehrere Stunden unter Trommel-

Nachmittag gegen 2 Uhr steigerte er sich zu
Heftigkeit, und ein Angriff der Franzosen war

EE« .stimrntheit zu , r» arten . Die Verluste der Kom-
^ Waren dem Feuer entsprechend schon erheblich.

WtL.  it »ßen die Leute den Mut nicht sinken. Die
llvertreter Netz band (2 . Maschinengewehr-

E «̂ niel und Krumme (7 . Kompagnie ) gaben den
das best. Beispiel , « l. da » Feuer immer hef-

^Nvurde . stimmten die beiden Offijierstelloertreter
W ^ gletz O Deutschland hoch in Ehren " an . Alle

recht» und link» fielen begeistert mit «in . Mittler-
Wz.  stürmten die Franzosen an. Singend und stechend
fPrfitn «« empfangen und von den wenigen die noch

«blieben waren , glänzend abgeschlagen. Die Stel¬
en wurde restlo, gehalten . Die beiden Offizierstell-
l »rfr«ter von denen Retzband selbst da « Maschinen-
IKa . bis zu seiner tödlichen Verwundung bediente,
- R«g«lt*n ihre Treue für da » Vaterland mit dem

-ldentode. ^

_ Mt  MilSttreue . Beim Angriff auf die Höhe
:r  W de- Gehöfte » von Haudromont hatten Stürm¬
er truvven de» Resrrvr -Jnfanteri ' Reaiment » Nr . 92 am

»rfiten Flügel sehr unter Maschineng .wehrfeuer au » der
Men Flank « zu leiden . Al . die Offizier, der Kom-

° anie sämtlich »» mundet waren und der Angriff
itt  riß Feldwebel Niendieker  die Mannschaften,

«ir recht« und link» »on ihm lagen , durch ein paar
-■ kernige Worte mit sich und stürmte mit ihnen vor . dem

sicheren Tode entgegen . Nach wenigen Schritten fiel er,
jn» Herz getroffen, und neben ihm Men , tot oder ver-

arteil
die |
aih-  _
iew Mt  feindlich« Stellung nehmen.

age»
lat; j
» so
rr

ni ' .J wundet, seine h-ldenhaftrn Begleiter . Dadurch aber , daß
>«, da» Feuer auf sich lenkten , wurde die Aufmerksam-
irit de» Gegner » vom linken Flügel abgelenkt ; aus diese
Mise kamen dort di» Sturmtrupprn vor und konnten

Lekilez.
Weilburg,  22 Februar.

^ Die Annahme von Postpaketen nach brr Türkei
muß wegen Betrieb «sch» ierigkeiten imAu »land bis auf
weitere» eingestellt werden.

O Rückgabe der Tauchbootsendungen an die Ab-
sender. Wegen vorläufiger Einstellung de« Tauchbvot-
biiefverkrhrknach überseeischen Ländern werden die bei
den Postanstalten bereits eingelieferten Tauchboot¬
sendungen den Absendern zurückgegeben. Hierbei wird
die besondere Tauchbootgebühr gegen Empfängst »«-
schrinigung erstattet.
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l!fi I ' D Die Handelskammer zu Limburg macht darauf
" aufmerksam, daß durch Verordnung bestimmt worden

JJt  I ist, daß außerhalb de» Verwaltung . gebiete» Ober Ost
rar«« - ,« Bestellung von Waren , bte zum Weiterverkauf be¬

stimmt sind, nur durch besondere bezeichnet« behördliche
Organe vermittelt werden darf . Jede andere Form der
Bestellung von derartigen Waren ist für sämtliche im
Verwaltungsgebiet Ober Ost ansässigen Geschäftsleute,
auch Reichsdeutsche, bei Strafandrohung für den Fall
von Zuwiderhandlung verboten . Da die amtlichen
Hand«l»stell«n für da « Verwaltung »gebirt Ober Ost
durch die Verordnung ' für die Vermittlung von Waren¬
bestellungen als zuständige Behörde ausdrücklich be¬
stimmt worden sind , liegt e» im Interesse der deutschen,
an dem Geschäftsverkehr mit Firmen de« Verwaltung »-
g-biete» Ober Ost beteiligtem Firmen , daß sie sich
jveck» Abwicklung ihre » geschäftlichen Verkehr» an die
Hauptgeschäftsstelle der Amtlichen HandrKstelle deutscher
Handeltkammern in Bialystok oder an die Geschäst».
stellen in Kowno , Libau , Mitau , Wilna oder Grodno
«enden. Weitere Auskunft wird den Interessenten
durch dir Hauptgeschäftsstelle der Amtlichen Handels-
stelle deutscher Handelskammern in Bromberg , Danziger
Straße 155, erteilt.

ep. Konfirmandenkleidung . Ein jüngst ergangener
H'nwei» der Württ . Oberkirchenbehörde, e» möchte in
'lefkm Jahr der mit der Konfirmation verknüpfte Auf.
«and möglichst eingeschränkt werden , ist sicherlich weit¬
en mit Zustimmung begrüßt worden . Auf mancherlei
magen, dir sich namentlich da erheben, wo man hin¬
sichtlich der Kleidung schon Vorsorge getroffen hat , mag

unkW die nachstehende Antwort zur Aufklärung dienen , dir
en thW stch im „Ulmer Tagblatt " von geistlicher Seite sinder:
oderW « re Absicht de« Erlasses ist Vermeidung unnötiger

' **■ Kosten m t' die KonficmationSkleidung mit Rücksichr
sowohl auf die Knappheit der Kleiderstoffe al « auch auf
"ft sozialen Unterschiede. Daraus ergibt sich: Wer schon
E'nen Konfirmationsanzug hat , etwa von Geschwistern

benütz, diesenj wer schon mit dem Stoff versehen
m und ohnedies einen neuen Anzug bedarf , kann sich
'ft" " solchen auf die Konfirmation machen lassen, wird

auf Einfachheit Bedacht nehmen , damit andere,
W M ihren, vielleicht farbigen gewöhnlichen Sonntag »,
^zugen kommen , sich nicht beschämt fühlen ; wer
» ' "er Anzug noch Stoff hat . der komme ruhig in dem
^ ?"" tag,anzug , den er besitzt. — Der Erlaß möchte

"uröglichen , war in Friedenkzeiten schwer, wenn
n»»t " Möglich , und auch nicht -inmal erwÜNscht gr

eine KonfirmAtion ohne besonderen Auf.
t r KonfirmationSkleider und er möchte verhüten,

«IW ln  wirsen KriegSzeitcn besonder» unpaflend wäre:
®t0&' Unterschiede in der Kleidung der Konfir-

In diesem Sinne verstanden und befolgt
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M,s/l>̂ "chdem kürzlich die Ausprägung von Einpfen-
ftdl »in au « Aluminium stattgefunden hat , erscheint
Pienn:^ .. kanntmachuna über die Prägung »on Fünf-

AMÜcken aus Aluminium . Als Ersatz für einzu¬

ziehende Fünfpfennigstücke au « Nickel dürfen Jünfpfen-
nigstücke au « Aluminium bi« zur Hö ê »on 20 Mill.
Mark hergestellt werden . Sie sind nach Friedensschluß
außer Kur » zu^setzen. Au « einem Kil»gramm Alumi-
nium werden 1000 Fünfpfennigsiücke ausgeprägt,
v, 2t Vierhundertjahrfeier der Reformation . Der
evangelische Oberkjrchrnrat zu Berlin hat eine Kund¬
gebung erlassen , in der darauf hmgewiesen wird , daß
in diesem Jahre die deutsche evangelische Christenheit
in die vierte Jahrhundertfeier der Reformation eintritt.
Trotz des auf uns noch lastenden Kriege«, von dem
sich noch nicht absehen läßt , ob er bi» zum Reformation «,
tage sein Ende erreicht haben wird , ist e« die allge¬
meine Überzeugung , daß da « evangelische Deutschland
da « Jubiläum der Reformati »n in einer Weis« aller-
orten feiern solle, di« der Bedeutung der GotteStat , die
un « ein Luth r geschenkt, und de« Segen «, der von
seinem Werke auf die christliche Kirche und auf unser
deutsche« Volk au »gega «gm , würdig ist. Der deutsche
evangelische Kirchenausschuß trifft Vorbereitungen dafür,
daß am 31. Oktober in der Stadt der Reformation , in
Wittenberg , dir Hauptjubelfeier in Festgottesdienst , Fest¬
akt und auch durch in den späteren Tagesstunden zu ver-
anstaltend « Festversammlungen stattfinden könne. Auch
ist im Anschluß an diese F -ier für den ersten November¬
tag ein« Nachfeier in Eisenach geplant . Diese Festlich,
keit sollen gemeinsame Feiern de« ganzen evangelischen
Deutschlands sein. Neben diesen Frstvecsammlungrn,
an denen nnr ein besonder« rinzuladmder Kreis von
Vertretern de« evangelischen Deutschland » wird teil,
nehmen können , sollen die Jubelfeiern in allen Ge>
metnden hergehen . E « ist dazu in Aussicht genommen,
daß am Vormittag deS 31 . Oktober in allen Kirchen
FestgotteSdienst « gehalten werden , zu denen die staat¬
lichen und städtischen Behörden , die Schulen und die
Korporationen in den Gemeinden eingeladen werben
sollen. Bei dieser Gelegenheit der Jaib äumSfrier gibt
der Oberkirchenrat die begrüßenswerte Anregung , den
Schatz von Liedern Luther » und anderer Männer aus
den Tagen der Reformation , den die . in den Ge¬
meinden eingeführten Gesangbücher enthalten , in er¬
höhtem Maß » in den Gottesdiensten wieder in Gebrauch
zu nehmen . DaS Jahr 1917 soll den Geistlichen will-
kommen « Gelegenheit bieten, zu prüfen , wieviel« dieser
Sieder ihren Gemeinden verschlossen sind, weil man di«
dazu gehörigen Melodien hat in Vergessenheit kommen
lassen. E » möge daher mit den Organisten und Kan-
toren darüber beraten werden , welche von den alten
Melodien wieder in Gebrauch zu nehmen seien und auf
welche Weise sie der Gemeinde wieder bekannt gemacht
werden können . Mit Unterstützung der Schulen wird
sich manche« in dieser Hinsicht erreichen lassen und d,r
Gemeindegrsang »ine Bereicherung erfahren können.

O Reclam « Verlagsbuchhandlung geschloffen. Die
in der ganzen Welt bekannte Leipziger Verlagsbuch¬
handlung von Philipp Reclam jun . teilt mit , daß in¬
folge Kohlenmangels und anderer Kriegsschwierigkelten
ihr ganzer Betrieb zeitweili « geschlossen werden müsse.
Alle Bestellungen und sonstigen Eingänge au « letzter
Zeit könnten erst nach Behebung der Schwierigkeiten
erledigt werden . Ebenso könne vorläufig die Wochen-
schrift „Reclam « Universum " nicht erscheinen.

LkmWtt.
'Driedorf,  20 . Jebr . Am Montag nachmittag

verschied Hierselbst nach kurzem Kranksein der Königlich«
Forstmeister Herr T e i p e l. In der ganzen Gegend
bekannt und beliebt , hat er lange Jahre treu seine«
Amtr « gewaltet ; in treuer Pflichterfüllung ging er in
seinem schönen Berufe aui , er war nicht Jäger aber
Heger und liebte seinen Wald über alle«.

' W e i l b a ch , 20. Jebr . Die Höhe der vom ver-
storbenen Rechner Gottfneo Muth dem hiesigen Raiff -.
eisenverein veruntreuten Gelder wurden endgiltig auf
54 000 Mark festgestellt. Nach den Beschlüssen der
Generalversammlung muß der Landwirt Peter Allen,
darf als Bürge 10 000 M . decken und jeder der eingetra¬
genen V«rein »milglieder 280 Mark . Die letztere Summe
muß innerhalb zehn Jahren abgetragen sein.

'Köln,  2l . Fevc . Niederrheinischen Nachrichten
zufolge steigt infolge dec Eisstauung , die sich auf dem
Rhein unterhalb Emmerich bis tief in das holländische
Gebiet hinein gebildet hat , das Wasser in gefahrdro¬
hender Weise, sodaß die Regierung Schutzmaßnahmen
angeordnet hat.

' Mannheim,  20 . Febr . Di « Kiste mit dem
„Grabstein ". Gin Wirt erwartete dieser Tag « «ine
Sendung , die auf dem Frachtbrief mit „Grabstein"
deklariert war . Eine Hffnuny im Deckel der umfang¬
reichen Kiste gestattete Einblick in di, Kiste und ließ den
Grabstein sehen. Der Polizeibehörde kam die Geschichte

, in Anbetracht der jetzigen Zeitläufe ^ doch etwas sonder-
bar vor und sie dirigierte die Kiste statt zu dem Wirt
in den Schlachthof . Dort wurde die Kiste geöffnet, der
Grabstein , der auf einem Holzgestell ruhte , abgehoben
und dann kam die „Lei re ". Fein säuberlich in ein
umfangreicher Bügeltuch eingewickelt schlief ein feine»
Schwein den ewigen Schlaf und ihm zur Säte 18
Pfund Butter . — Der Wirt bekommt nun statt der
Grabstein -Sendung rin Strafmandat uud der Inhalt
der Kiste kommt der Allgemeinheit zugute.

'Haag,  20 . Febr . (zs.) Der „Telegraaf " meldet
au « Hoek van Holland : Hier wurden große Diebstähle
an den für die kriegSgefangenen Engländer in Deutsch¬
land bestimmten Paketen entdeckt. An dem Diebstah
sind einige Soldaten beteiligt , dir bereit? oerdaftet wurden.

Letzte MMttn.
Berlin,  21 . Febr . abends . (W. B . Amtlich.

Auf den Kriegsschauplätzen keine wesentlichen Eretgniffe.
Berlin,  22 . Febr . (W. B .) Zwei gestern zurück¬

gekehrte U-Boote haben 24 Dampfer , 3 Segler und 9
Fischerfahrzeuge versenkt. Unter anderen befanden sich
darunter Schiffe mit Ladungen von 9100 Tonnen Kohlen,
von 3000 Tonnen Eisenerz , von 3500 Tonnen Lebrn«-
mittel (darunter die Hälfte davon Butter und Margarine ),
von 2200 Tonnen Weizen und Heu, ein Dampfer von
2700 Tonnen Kriegsmaterial nach Italien , von 400
Tonnen Zinn , von 800 Tonnen Stückgut , von 300
Tonnen Hufeisen . Ferner befand sich unter den ver-
enkten Schiffen ein Tankdampfer von 7000 Tonnen.

Ein Geschütz wurde erbeutet.
Berlin,  22 . Febr . (zb.) Neben dem Gesamtetat

ür 1917 ist dem Reichstage auch ein dritter NachtragS-
äat zum ReichrhauShaltSetat für 1916 zugegangen,
rurch den der Reichrkanzler ermächtigt wird , zur Be-
ireitung einmaliger außerordentlicher Abgaben die
Summe von 15 Milliarden im Wege de« Kredit«
lüssig zu machen . Die zur Ausgabe gelangenden

Schuldverschreibungen , Schatzanweisungen und Reich«.
Wechsel sowie di« etwa zugehörenden Zinsscheine können
amtlich oder teilweise auf Auslandsbanken oder auch
rach einem bestimmten Wertoerhältni » gleichzeitig auch

rn den ausländischen Währungen sowie im Ausland«
zahlbar gestellt werden . Die Festsetzung des Wertver-
jältnisse» sowie der näheren Bedingungen zur Zahlung
im AuSlande bleibt dem Reichskanzler überlassen.

Wien  22 . Jeb . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich
»ird verlautbart vom 21. Februar.

Hestkicher und sSd- flkiBer KriegsschaupkRh.
Nicht» von Belang.

Aiakieieischer Kriegsschaupkatz.
Der Artilleriekampf an der küstenländischen Front

war nachmittags wieder recht lebhaft . Nacht» warf ein
feindliches Luftfahrzeug auf unsere Karststellung und
auf einige Orlschaften ohne jede Wirkung Bomben ab.
Im Judikarien -Abschnitt holte unser Maschinengewehr¬
feuer ein italienische » Flugzeug östlich von Monte
Dradria herunter . Brr Führer ist tot , dir Beobachter
schwer verletzt.

Der Stellvertreter oe« Chefs de« Generalstab » :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Basel,  22 . Febr . (zf.) Hava ». Botschafter Gerard
hat mit seiner Gemahlin und dem Botschaftspersonal
Pari » am Dien »tag abend mit Syuderzug verlassen.
Er begibt sich nach Eadix oder Coruna , wo er sich an
Bord eine« spanischen Sch 'ffe» nach den Verewigten
Staaten einschiffen wird . Ministerpräsident Briand ließ
sich am Bahnhof bei der Abreise vertreten . Eine ge¬
waltige Menschenmenge brachte bei der Abfahrt ein
Hurra auf die Vereinigten Slaaren au ?, da» Gerard
mit dem Ruse beantwortete : „Vive la France .“

Bern.  22 . Febr . (W . B .) „Gazette de Lausanne"
meldet : In Erzerum und Ersindjan macht sich die
Teuerung furchtbar fühlbar . Da » Kilogramm Zucker
kostet 3 ' /, bis 4 Rubel , da » Kilo Mehl 80 Kopeken.
Die Lage der Flüchtlinge aus Beiburt ist erschütternd.
Ungefähr 5000 sind ohne jede Hilfe und scheinen zum
Hungertod « verurteilt zu sein. . '

Sofia,  21 . Febr (W . B .) GeniralstabSbericht
vom 20 . Februar . Mazedonische Front : Zwischen
Wardar - und Doiran -See ziemlich lebhafte Artillrrie-
tätigkeit . Gegen 8 Uhr abends steigert« sich da» feind¬
lich« Artilleriefeuer südlich Ltojakowo zum Trommel,
feuer, da » ungefähr eine Stunde anhirlt . An bei
übrigen Front schwache» Artillerieftuer . Im Wardar-
tal lebhafte Fliegertäligkett . Rumänische Front : Östlich
von Tulcea schwaches Feuer der Artillerie , der Infanterie
und der Maschinengewehre beiderseits de» St . Georg-
Arme ».

Konstantinopel,  21 . Febr . (W . B .) Heeres¬
bericht vom 20 . Febr . Tigrisfront : Am 18. Februar
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer bei Fellahte.
Ain folgenden Tage nahm der Feind unsere Stellung
bei Fellahie unter heftige» Artilleriefeuer . Tinaifront:
Am 5. Februar wurde ein feindliches Flugzeug zum
Landen hinter unseren Stellungen gezwungen . DaS
feindliche Flugzeug verbrannte . Der Führer der Flug¬
zeuge» wurde gefangen genommen . Kein Ereignis von
Bedeutung an den andern Fronten . . ._

Kettuch und
Leinwandadressen

empfiehlt

K«go Zipper, # . m. 0 K.,
KchreiS- u . ^ apierwareuhandksnz.

2 Hühner entlaufen.
Gegen Belohnung abzugebeu Hliedergafle 10.

Omttmgs-Küihkr ftr Itimiliiciiltartca
empfiehlt

W-uttD PaMhMW hW Zipper, 8. «. t. 8.



Welmen nnll>« „Weilbnrgn loseölott“
Meiner für Milburz tmb Megentl

Krnsks Mn-chtn
gesucht.
Kr «« Kofprediger Kckeerer.

für de« Monat März
werden von den Postanstalten und Landbriefträgeru,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Allendor
Altenkirchen, Aumenau , Aulenhausen , Blessenbach, Cubach,
Dietenhausen , Drommershausen , Edelsberg , Elkerhausen,
Freienfels , Gaudernbach , Gräveneck, Hasselbach, Heckholz,
hausen , Hirschhausen, Kirschhofen, Laubus -Eschbach, Löhn¬
berg , Lützendorf, Merenberg , Möttau . Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , Waldhausen,.
Weinbach , Weilmünster , Wirbelau und Weilburg stets
entgegengenommen . Die Expedition.

litHtMntm ierSlül Mm.
Keule aveud 7' /, Uhr kann in der Metzgerei von

Ehr . Kremer

Wurstsuppe

Dickwurz-Verkauf.
Morgen Kreitag , «achmittags von 2—4 Uhr, geben

wir an hiesige Familien Runkelrüben (Dickwurz) im
Garten der Frau Küfer Ernst , Hainweg , dar Pfund
zu 3 Pfg . an.

Weilburg,  den 22.  Februar 1917.
Der Magistrat

II . R. 550. Weilburg , den 17. Februar 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
ES ist nicht aurgeschlossen, daß durch di« anhaltende

starke Kälte Kartoffeln irr den Mieten vielleicht hier und
da auch in den Keller« zum Teil cmgefroren sind . Da
diese Kartoffeln gemäß Anordnung der höheren Behörde
durch Trocknung der menschlichen Ernährung erhalten
bleiben sollen, ersuche ich Sie sofort in ihrer Gemeinde
Feststellungen vorzunehmen und mir die Mengen der
etwa angefrorenen Kartoffeln bestimmt - is zum 21. ds
Ms . anzuzrigen.

Ich weise noch darauf hin , daß dir durch Frost etwa
beschädigten Kartoffeln nicht zum Brennen oder Bcr-
füttern verkauft werden dürfen , sondern durch Abliefe¬
rung an die Trocknungs - Fabriken der menschlichen Er¬
nährung zugeführt werden müssen. Durch Nichtbeach-
tung dieser Vorschrift in Verlust geratene Mengen können
bei der BedarfSzuteilung nicht berücksichtigt werden.

Fehlanzeige ist erforderlich
Der Königliche Landrat.

Wir erinnern an die Zahlung der am 15. d. Mt»
fällig gewesenen 4 . Rate Staats . und Gemeinde¬
steuer, da des Jahres-Abschlusse» wegen mit der Bei¬
treibung begonnen werden muß.

Weilburg.  den 20. Februar 1917.
Die Stadtkaffe.

Es ist amtlich festgestellt, daß Bäcker Brötchen ohne
Brotmarken «erkaufen.

Nach Z 7 der Verordnung des KreiS-Uusschusses vom
3. März 1915 darf die Abgabe von Brot , Brötchen und
Mehl nur gegen Vorlage des Brotbuche » und nur au
die für die b,tc . Woche gültigen Brotkarten erfolgen.

Wir geben in jedem festgestellten Falle der Staat :,
anwaltschaft Anzeige und werden dann Käufer und Ver.
käufer mit Gefängnis oder mit Geldstrafe bestraft.

Weilburg,  deu 20. Februar 1917.
Die  Pulizeiverwattuug.

» .wereAIiter Mnnerknnl uni Almbe.
Der Ankauf und die Abgabe von Butter ist nur

den vom Krei»-Au»schuß beauftragten Personen gestattet
An andere Perlon ^arf Butter nicht verkauft , auch
nicht abgegeben :i. Den sogenannten Butterschleich^
Handel werden wir nur aller uns zur Verfügung stehenden
M tteln bekämpfen.

Die Ausfuhr von Butter au » den, Kreise durch Mit¬
nahme oder Versand ist serboten.

Wir ersuchen die hiesigen Familien , die Landwirte
der umliegende « Ortschaften nicht zur unberechtigten
Abgabe von Butter zu bewegen . Nur dann , wenn die
Butrer an der Sammelstelle abgeliefert wird , ist der
KrelS-Aurschuß in der Lage, der Stadt zur Abgabe an
die Faniilien entsprechende Mengen Butter zuzuweisen.
Die Polizeibeamten si, d beauftragt , di, unerlaubt in
den Verkehr gebrachte Butter zu beschlagnahmen , wofür
eine Entschädigung nicht gezahlt wird / Die gegen die
Anordnung verstoßenden Personen werden wir unnach.
sichtlich zur Anzeige bringen und tritt ein « efängni »-,
sowie hohe Geldstrafe ein.

Suche ein tüchtiges

DiensMädchK.
Krau R . Arnstein.

Zum 1. oder 15. März
ein tüchtiges

Dieristmädchen
gef., da» auch Gartenarbeit
versteht. Krau K . Kuudl.

Zum 1. April suche ich ein
brav ?» tüchtige»Mädchen

Krau Professor Meis.

Monatmädchen
gesucht.

von den Inhaber der Warenbezugskarten Nr . 7̂20 —850
abgeholt werden.

Weilburg,  den 22.  Februar 1917.
Der Magistrat Fl-»ischverteiluna»stelle.

Brinkmann , Adolsstr. 10.

3>3iintüfr-fi!o!)nuiifc
mit allem Zubehör im dritten
Stock zum 1. April 1917
anderweit zu vermieten.

Metzger Ebert.
2 hornlose , trächtige

Ziegen n .Lamm z.verkauf.
Kran W. Neuser Wwe .,

Gaudernba ch.

EMU ein tarteu
zu pachten gesucht.

_ Pfarraaffe 4.
Geldbeutel m. Inh ver¬

loren (Langg ., Neuz .. I . C.
Jessel) , abzugeb . geg. Belohn,
bei Frau Amtsgerichtsrat
Schwarz . Limburuerstr . 25.

£ + + + + + + + + + ♦ ♦♦♦♦♦♦♦■
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i Zipper , G . i i . I

Wir übernehmen die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und
mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

Entspricht selbst den weitgehend-
sten Anforderungen

□□□

:-: Preisberechnungen kostenlos

Buehdruekerei
aOOOOOGüCOOCOOOOOOOOl

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦
Oberförsterei Merenberg.

Montag , de« 26 . Februar , vorm. 10 Uhr,
kommen in der Schmidtschen Wirtschaft zu Heckholz¬
hausen aus dem Schütztez . H. ckholzhaustn. Distr . 45, 47
Wolfersberg , bi  Oberheck zum Verkauf : Eiche « : 7 r«
Scheit . 4 Hdt . Wellen ; Buche « : 4 Stämme (Distr . 45
Nr 65, 67—69) mit 4 fm, 624 rra Scheit , 127 im
Knüppel . 96 Hdt . Wellen ; Kiefern : 23 rm Scheit.
Do » Holz au » Distr . Oberheck wird zuerst verkauft.

Größere kirchliche GeuleindeurrtrelMg.
Am 25 . d . M . nach dem Vormittagsgottesdienst

findet in der Sakristei der Kirche

Sitzung
statt

Wird veröffentlicht.
Wir ersuchen die hiesigen Familien di« Mengen der

angefrorenen Kartoffeln sofort hierher mitzuteilen.
Weilburg,  den 22. Februar 1917.

Der Magistrat.

Tagesordnung:
1. Wahl eines K?rchenrechners.
2 . Ersatzwahl dreier Mitglieder der Vertretung.
3. Rechnungsaoranschlag für 1917/18.
4. Verschiedenes.

Weilburg, den 21. Februar 1917.
_ _ Pet Kirchenvorstand- Scheerer.

» § « ±
El>illlgkl.mi>lintljol.Gesangbücher

IN jeder Preislage.

Sehr Mne Auswahl in bekenn EesnnMern
ilr äonflntnnltn uni fttumnuMn

empfiehlt

JuchhandlmrgK.Zipper,<&. m.v.K.

Briefpapiere,
‘Umfdjttge,

Xmüriefe
oerftpiedene Stößen in großer Msmil
in Sdwdjtein- und in Mtpt
empßeßit9apier-und Stfjreiömrenßandln
fflugo Zipper,§.m.6.

•S® r®
Ordentliches Mädchen gesucht.
_ Krau Direktor Echönfeld.

DkrschiedtUk Knns- und Kuchennen
werd .n am 26 . d . Mts . freiwillig meistbietend geg«
Barzahlung versteigert.
_ Schulgaffe 19.

O des Bedarf » a« Holz , Briktt
«oks ' die Anfuhr von Steinkohlen , Koks , Abfu
des Schlammes der Kläranlage und des Mö
grndeninhalts für l . 4. bis L0. 9. 1917 soll
2 . März öffentlich vergeben werden.

TW] ® 4  aar„ , , . . , Die Bedingungen , deren Einsicht vor Abgabe des Uhu*»ister-norterbufher
Für unsere Truppen iu Feindesland

empfehlen wir

französisch , russisch,
Preis 60 Pfg.

Meloula-Sprachriihrer
FursovgesteUe

für Kriegs -Hinterbliebene.

französisch , russisch.
Preis 80 Pfg

® ' ' ' 6 “' 9 ’ 6tn  2,  ÄÄ ^ . H . Zippers Buchhandlung , G . ra . b . H.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnkreise
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waise v-
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden . \
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von  |
9 - 19 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer S.

tri

Aliceschule , Giesset
1. Seminare für Lehrerinnen der werblichen

arkeiten uud der Kauswirtschafl . (Die staatlich« AbfchlS
prufung berechtigt zur Anstellung in Hessenu . in Preu»
Be,mn de» neuen Schuljahre » am 16. April . AufnaU
gefruhe find bi» 1. März beim Schulvorstand einzureicha

2.  K «»sh «ttungssch «re. Beginn de» hvIbjährA
Somm . rkurse» am 12. März . Anmeldungen bi» 5. MS

*• Weißzeug., Ka «d«r»etts -, Schneider- u»
Augelfiurse. Beginn von Bterleljahrrkursen am 13 M
unb am 31 . Mai . Anmeldungen spätesten» am 10.
und am 29. Mai Steinstraße 10. _

Nenstonat für auswärt . Schülerinnen. Prospekte gratil
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